
Sympathıe, Miıtleıden, Sal Leıden (Jo0t- beinhaltet‘“ Als Zumutung WCI-

tes Ja, aber keıiıne Selbstunterscheidung den Juden empfinden, WE be1
und Unterschiedenheit In (jott selberF der Erörterung des Nahostproblems

VOoO ‚„„S5taatsterror Israels“ spricht
Wer ist dann aber Chrıistus’? Jeden- Amerıkanısche Evangelıkale werden
keıne präexıstente Person der sıch entrüsten, WENN den ungerech-

ten Krieg 1m rak verurteılt. rmenlerTrıinıtät. Küng beschreıbt mıt viel Sym-
pathıe dıe Judenchristlıche Theologıie, werden kaum akzeptieren, dass der MIr
dıe nach se1ner Meınung auch den Ko- kısche (Genoz1ıd iıhrem Volk hısto-
Tan beeintflusst hat .„Dıe inhaltlıchen risch ziemlıch relatıviert ırd Katholi1-

ken werden sıch vielleicht seıneAnalogıien zwıschen dem koranıschen
Jesusbild und einer Judenchriıstlıch g —- papstkrıtischen /umutungen schon g..
pragten Christologie sınd unabweılsbar‘“‘ wöhnt en Aber alle werden sıch mıt

Küngs wohlbegründeten Argumenten
(Gjemelinsames VonNn Mus- auselinandersetzen mMussen Er hat S1e

lIımen und Chrıisten ist für Küng gul se1it eiıner ersten Reıise 955 nach Oord-
afrıka offenkundıg bıenenfleibigmöglıch „Eın verschlıedenes Gottesver-

ständnıs braucht eshalb eın geme1nsa- sammengetragen. Alleın 82 Seıiten AN-
INCSs ZU Eınen Gott nıcht merkungen ZCUSCH davon.
hındern““ Er selbst formuhiert auf Allerdings waäare iıne eindeutige

781 e1in sehr schönes -Gebet, VON L auteraturliste übersichtliıcher SCWECSCH.
dem ich meıne, könne durchaus VOn Dann waäare ersichtlicher. dass eben auch
Juden, Christen und Muslımen geme1n- wichtige Autoren tfehlen Se1n wicht1igs-

ter Gewährsmann ist der emeriıtierteS.d} ebetet werden‘““.
Küng a1sSO den Chrıisten 1N1- übınger Islamwissenschaftler Josef

SCS Besser gesagt Eın echter Dıia- Vall Ess, mıt dem schon VOT ZWanzıg
10g, der nıcht NUrTr N gegenseıltigen Jahren Dıalog-Vorlesungen ZU siam
Monologen besteht, den Chrıisten durchführte.
ein1ges Aber mehr wohl noch den olfgang Wagner
Muslımen, dıe gew1ssermaßen Refor-

DIALOGmatıon und Aufklärung In ihren Para-
dıgmen noch nachholen mussen.

Erfreulich 1st, dass Küng ıne deutlı- Nicolae Manole, Ekklesiologische erSs-
pektiven 1M Dıalog zwıschen den

che Sprache bevorzugt und nıemanden orthodoxen und reformatorıischen
schont. Jede Vereinnahmungsstrategıe
lıegt ıhm fern, ‚allerdings auch jede Kırchen. LIT-Verlag, ünster 2005

437 Seılten. Br. EUR 34,90übervorsichtige ‚Leisetreterstrategıie Miıt der hler vorliegenden Dıisserta-
cdie dem Gesprächspartner die Auseıin- t10n möchte Nıcolae Manole, eın rumä-
andersetzung mıt hıstorıschen Fakten
nıcht Zutraut. Ich möchte vielmehr nısch-orthodoxer Theologe, „ScChriıtte

auf dem Weg ZUT gegenseıltigen Aner-
nachdrücklich und konstruktiv aut dıie kennung der Kırchen aufzeigen“” (1)christliıch-ıslamiıische Verwandtschaft
hınweılsen, dıe für alle Dıalog Bete1- 7u diıesem Zweck ogreift das IThema

Ekklesiologıe auf und untersucht das
lıgten zunächst /umutungen, aber me1- Kıirchenverständnıiıs der rthodoxen und
11C5 Erachtens noch größere Chancen der reformatorıischen Tradıtion. Als An-
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satzpunkt für ıne gemeiınsame Girund- Teilnahme erfahrbar WIT 66 Als
age Tür dıe Kırchen 4 Hauptteıl) sieht Instiıtution findet cdıe Kırche ihren X1S-
Manole dıe Attrıbute der rtche: W1Ie tenzsınn 1mM lıturgıschen Leben, VoNn
1E im Nıcäno-Constantinopolitanum sıch auch dıe kırchenleitenden1
bekenntnismäßig formulhiert SINnd. Alle 1C1 ergeben.
vier Attrıbute werden VON ıhm INn ortho- Demgegenüber sıeht Manole in der
doxer, reformatorischer und katho- protestantischen Ekklesiologie eın Prob-
1ıscher IC dargestellt. Anhand der lem darın, dass das Abendmahl nıcht
Frage nach der Sıchtbarkeit und der ZUT Voraussetzung der sıchtbaren (Ge-
Unsıichtbarkeit der Kırche ırd deut- STa der Kırche emacht werden könne,
lıch, dass dıie Unterschıede zwıschen da das, Was die Kırche iın iıhrer empI1-
den Tradıtiıonen auf 1ne unterschled- riıschen Gestalt In der Feıier des end-
lıche Deutung der Glaubensbekennt- ahls sıchtbar darstellt, 1Ur 1mM Glauben
nısse urückgehen und Aaus der Span- zugänglıch „Dies Tührt Dıffe-
NUNS zwıschen Empirıe und Eischatolo- TCEHZEH mıt der Orthodoxı1e, denn dıe
g1ıe entstehen. reformatorische Kırche egt den Sınn

Im zweıten Hauptteıl skıizzıiert Ma- VOonNn COMMUNIO nıcht analog eıner 'alft
nole die rundzüge des orthodoxen der Eucharıstieteilnahme sıch bılden-
Kırchenverständnisses, dem In e1l den Gemeininschaft dar, sondern versteht
111 dıie Grundzüge der protestantischen den Begrıff eher als ıne gleichsam
E  esi0ologie gegenüber stellt. Für dıe ter einem Dach ebende Gemeınnschaft,
Orthodoxie sınd das en der Kırche unter dem dıe Chrısten sıch ammeln
un! das theoretische Verständnıs der und Gestalt und Ordnung entsteht
Kırche untrennbar mıteinander verbun- (Barmen 111“ Es stellt sıch dıe
den DiIie rundlage aller ekkles1010- Frage, ob hler das protestantische Ver-
ischen Konzepte 1st hlıer dıie eucharıs- ständnıs adäquat wiedergegeben ist
tische ıfahrung. DiIe Beschreibung der Immerhın kommt dieser „unter
Kırche als Leıb Christı und damıt ihr einem Dach eDbenden Gemeinschaft‘“‘
Verständnis als Mysteriıum sınd unda- nach protestantıscher Auffassung da-
mental. Dies drückt sıch VOT em aus UrC.| dass sıch Menschen das Wort
In der Beschreibung der Kırche als Iko- Gottes 1n Orm der Predigt und des

der trinıtarıschen Gemeinschaft VOon Sakramentes ammeln Daher gelıngt
Vater, Sohn und Heılıgem Geıist, dıe Manole cdieser Stelle nıcht, dıie
sıch 1m Koimon1a-Begri festmacht. beıden Posıtionen In eıinen wirklichen
Dıieser Begrilf wiıird auch herangezogen, Dıalog bringen. Er müusste sıch dann

ın der 16 der orthodoxen Kır- z.B mıt der rage auseinandersetzen,
chen dıie Einheit der eınen Kirche fest- W1e dıie orthodoxe Seıte darauf ant-
zuhalten. DiIie Kırche bıldet einen the- wortet, dass das Wort Gottes auf CVan-
andrıschen Organısmus, dessen Wesen gelıscher Seıte als kırchenkonstitutives
über jede sozıuale Gemeininschaft hınaus- Element verstanden wırd. Konsequen-
geht. „Deshalb ist die Kırche ın der terweılse ırd hier auch keın Ansatz-
Orthodoxie ZUGTST als und Miıttel punkt für iıne Annäherung gesehen,

WI1IEe S1€e anderer Stelle 1im Öökume-des Heıls verstehen, dıe In der eucha-
ristischen Versammlung und iın den nıschen Dıialog bereıts dargestellt ist
eucharıstischen Gaben Uurc aktıve (s unten).
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Im etzten eıl des Buches wırd das integriert, für dıie anderen geht 6S da-
Lima-Dokument der Kommissıon für u dıie konfessionelle Identität be-

halten und ÜMne Anerkennung der Äl'l'lt61'Glauben und Kirchenverfassung des
Okumenischen ates der Kırchen in die nıcht VoNn eıner einheıitlıchen Auffas-
Dıskussion eingebracht. Anhand der SuNng des Amtes abhängıg machen.
dort behandelten theologischen Fragen uffällıg ist dieser Stelle, dass der
werden dıie umstrıttenen Punkte im Autor sıch nıcht mıt dem Vorschlag des
ökumenischen espräc zwıschen den ıma-Papıers auseinandersetzt, WI1IEe
orthodoxen und den protestantischen ei_per gegenseıtigen Anerkennung
Kırchen hinsıiıchtliıch aufe, Eucharıstie der mnter kommen könnte. Leıiıder
und Amt U  — 1m Detaiıl untersucht. Auf- bleibt dıe Arbeıt auch in den Schlussbe-

zusammenfassendenrallıg ist, dass 1mM Blıck auf das Ver- merkungen be1ı
ständnıs der Taufe 1 dıe Dıfferenz Sätzen stehen, dıie NUrTr wen1ge, relatıv
VOL allem zwıschen reformatorischen allgemeıne Hıinweise enthalten, WIEeE dıe
und orthodoxen Kırchen eiınerseıts und Okumene in diesen Fragen weıterkom-
den Täuferkirchen andererseı1ts deutlich inenNn könnte.

Insgesamt hiıetet dıe Arbeıt ıneırd Dass dıe eigentliche rage, dıe
dieser Stelle im Dıalog zwıschen Pro- me1stenteıls gul verständlıche konfes-
testanten und Orthodoxen besteht, nam- sionskundlıche Darstellung der ortho-

doxen und protestantischen ekkles1i010-ıch die Anerkennung der in den refor-
matorischen Kırchen gespendeten Tau- gischen Posıtionen. Interessan ist S1e
fe auf der rthodoxen Seıte, 1Ur in VOT allem eshalb, eı1l S1€e. dıe Prob-

leme AUs orthodoxem Blickwınkel be-einem „Exkurs“ 2-27 behandelt
wird, ist W arl AaUus dem uktus der trachtet, Was bisher noch kaum in SOIC
Lima-Dokumente verständlıch, nıcht umfassender Oorm geschehen 1st. Z/u

bedauern 1st, dass der Autor {ffenbaraber aus dem logischen Auftfbau des VOI-

lıegenden Buches. Manole kommt dıe CUuUeCeIC Diskussion 1mM ORK nıcht
der wichtigen, aber nıcht Schluss- wahrgenommen hat Bereıts 99% hat

cdıe Kommissıon für Glauben und Kır-folgerung, dass dıe rage der Gültigkeıt
der außerhalb der eigenen Kırche g — chenverfassung iıne Art Fortsetzung
spendeten Taufe ine echte Herausfor- des Limadokumentes veröffentlicht

er dem Tıtel Das esen und dıie Be-derung für dıie orthodoxe Kırche ist und
erst noch ge. werden INUSS Hın- stiımmung der Kırche" (englısch e
sichtlich der Eucharıstie wiıird der Unter- ature and Purpose of the Churc:
schied im 1NDI1IC auf dıe Realpräsenz deutsche Veröffentlichung dıe,
Chrıist1i herausgearbeıtet SOWI1eEe Dıffe- obwohl noch e1in Vorstadıum eINEs Kon-
TEeENZEN 1mM Verständnıiıs der andlung vergenzpaplers 1m Sınne des Lımapa-
der Elemente DIie Amtsfrage ist für den plers, explızıt dıe Ekklesiologıe O
Autor die schwierıigste rage Er arbe1- nımmt. An einı1gen tellen ware auch
tel dıe unterschiedliche Auffassung der wünschenswert gewesen, WEeNnNn üngste
orthodoxen, katholischen und anglıka- orthodoxe Darstellungen berücksichtigt
nıschen Kırchen einerseıts gegenüber worden aren So ware 7 ZUT rage
den reformatorischen Kırchen anderer- nach dem Verhältnıis VON Kırche und
se1its heraus: Für dıe einen ist dıe Amts- aat, dıe auf behandelt wiırd,
rage ausdrücklıich ın dıe Einheıitsfrage ine Auseinandersetzung mıt der Dar-
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stellung der soz1ı1alethischen rundprıin- auftf dem Weg der gegenseıtıgen Aner-
zıpıen durch dıe Bıschofssynode der kennung der Kırchen aufzuzeıgen.
Russıschen rthodoxen Kırche Aaus dem
Jahr 2000 interessant DSCWESCNH. Dagmar Heller

Falsche Erwartungen ruft der JTıtel
des Buches hervor, als ob die ıEn Demonstration of the Spirit and
Darstellung des 1aloges Oder der Dıa- of Power eventh International
loge zwıschen OrthodoxIie und Protes- Consultation of Uniıted und Unıting
tantısmus oinge. Vielmehr werden dıe urches, ed DY Ihomas Best,
protestantische und dıe orthodoxe '0S1- Faıth and eraper NO 195 WE&
t1o0n eweıls dargeste und ansatzwelıse Publıcations, Genf 2004 1581 Seıten.
In eıinen Dıalog gebracht. Daher Jeiben Dieses Buch ist der offızıelle Be-
auch wichtige Ergebnisse aus bılate- richtsband der s1ehten internationalen
ralen Dıalogen, W1e S1e 7 dıie EKD Konsultation der vereinigten (umıerten)
mıt dre1 orthodoxen Kırchen oder und sıch verein1genden Kırchen, dıe 1Im
WIEe S1Ee auf Weltebene zwıischen dem September 2002 In Driebergen Nıeder-
LW  vvu und der Orthodoxie geführt WEeTI- stattfand. DiIe irüheren Konsulta-
den, völlıg außer acht tionen wurden nach BOossey (Schweıiız)

Bedeutender als diese unsche 1m 1967, Limuru Ken1a) 1970, loronto
Hınblick aut mehr Aktualıtät ist jedoch anada 1945; Colombo (SrI Lanka)
für ıne Beurtejlung cdieser Arbeıt die 1981, Potsdam damals DDR) 1987
Frage, ob der Autor seinem 1MmM Vorwort und (Ocho 108 (Jamaıka) 995-
formulierten eigenen Anspruch der mengerufen. Da dıe unlerten Kırchen

bewusst keinen konfessionellen Welt-Notwendigkeıt eines ekklesiologischen
Paradıgmenwechsels erecht ırd bund gründeten, sınd diese Konsulta-
„Die Konfessionen werden nıcht mehr tionen organıisiert VOIN der Abteiılung
als Teil der einen Kirche betrachtet, (Glauben und Kırchenverfassung des
sondern S1e sınd mıt ihren eigenen den- Okumenischen ates der Kırchen mıt
ıtäten dıe INe Kırche‘““ (S.VUI) Mano- ihrer Darbietung eines Themas, Fallstu-
les Vorschlag 1M 1NDI1C auft dıe Frage dıen., Bıbelstudıen, Informationen und
des Bıschofsamtes und der bıschöf- Gottesdiensten besonders wichtig.
ilıchen Sukzess1ion, dass evangelıscher- uberdem o1bt der „DUrvey of Church
se1ts „vVvon 1U  — an  . apostolıscher Suk- Unıion Negotiatons“ im Abstand VonNn
Zzess1io0nN stehende Bıschöfe be1 den Or- We1 bis dre1ı Jahren eiınen Oberblick
dinationen mıtwirken sollten, bedeutet über Entwicklungen 1im Bereıch der
ıne einseitige orderung nach Verän- Unionskirchen.
derung der Identität auf protestantischer twa 5() Teilnehmende aus ungefähr
Selite DIie Frage, ob nıcht auch ıne 60 Kırchen und ökumeniıischen Organı-
Lösung <1bt, dıe dıe Identitäten der VeEI- satıonen darunter mehr als unlerte
schiedenen Kırchen als dıe ıne Kırche, ırchen untersuchten dıe Bezlıehungen
gemäß der eigenen Formulierung des zwıschen den dre1 Ihemen Eınheıt,
Autors, bestehen lässt, gera nıcht in 1Ss1ıon und Identıtät der Kırche. DiIie
den 1C und bleibt eren Dem- Beıträge im Berichtsband dUus den
entsprechend bleıibt der Autor auch hın- Nıederlanden, ana, Großbrıtannien,
ter seinem Nspruc zurück, Schriıtte epublı Tıka, amaıka, Australh-
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